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Tagesspiegel
Der Beginn der Reichskagssihungam Monkag wurde auf

2 Ahr nachmittags verschoben .
Der chinesische Außenminister Don ist zurückgetreten .

Nach Havas soll der chinesische Gesandte in London, koo.
sein Nachfolger werden.

In Mexiko soll unter Führung des Felix Diaz wieder
einmal eine Revolution ausgebrochen sein. In dem Staat
Sonora sollen auch die Indianer aus unbekannten Gründen
im Ausstand sein.

Verschwörung in Bulgarien
Warschau, 29 . Mai . Der in Bulgarien befindliche Rest

des Heers des Generals Mrangel , 20 000 Mann, istvon bulgarischen Truppen entwaffnet worden, der ganzeStab wurde gefangen gesetzt. Die meisten Offiziere wurden
nach Konstankinopel ausgewiesen.

Ministerpräsident Skambulinski wird auf der Landes-
kagung der Bauernpartei seinen Rücktritt erklären .

vin der letzten Zeit hatte sich unter den abgerüsteten uni' aus Gallipoli in die einzelnen slavischen Balkanländer ge¬
brachten Truppen e ' ne lebhafte Bewegung gezeigt , und aus
Belgrad , wo der russische General Wrangel neuerdings sei¬
nen Sitz hat , kam des öfteren schon die Meldung , daß Wran-
gels Angriffsplan fertig sei und daß er seine Russen zum
Kampf gegen Sowjetrußlarch erneut sammle . Von Warschau
über Belgrad , Bukarest nach Sofia ist deutlich ein militärisches
Rühren feststellbar . Von Belgrad beispielsweise wird gesagt ,
daß es schon Truppen unter der Führung russischer Generale
im Banat bereitstelle , um gegebenenfalls — und auf Pariser
Wink — mit den Rumänen gemeinsam gegen Sowjetrußland
vorzugehsn, aus Polen kommen ähnliche Meldungen, und
daß Rumänien seit einiger Zeit schon größere Truppenmen¬
gen , vor allem Kavallerie, nach Beßarabien beförderte, ist
Tatsache . .

Vor etwa sieben Monaten waren , aus Gallipoli kom¬
mend, auf Drängen des Verbands in Bulgarien etwa 20 000
entwaffnete Wrangelsoldaten und Wrangelofsiziere ausge¬
nommen worden, man hatte sie in Kasernen und sonstigen
Lagern untergebracht, hatte sie als „slawische Brüder" gut
behandelt, und Kriegsminister Toirow war sogar soweit
gegangen, ihnen durch eigene Gerichtsbarkeit, Erhaltung ihrer
Truppeneinheiten und ihrer Kommandos gewisse militärische
Vorteile einzuräumen . Er ergab sich aber dann sehr bald,
daß diese gutdisziplinierten Wrangelisten gegenüber den nur
6500 und nicht besonders gutdisziplinierten bulgarischen Frei¬
willigen ein „Staat im Staat "

zu werden begannen , der
bei passender Gelegenheit Bulgarien wohl „Ueberraschungen'
bereiten könnte . War die StambolijskischeBauernregierung
eine Zeitlang der Meinung gewesen , diese Russen würden
aus Dankbarkeit für die genossene Gastfreundschaft der Re¬
gierung im Fall innerer Unruhen gute Dienste leisten kön¬
nen , so mußte sie mit der Zeit erkennen, daß diese gegen¬
revolutionären Russen weniger zu der von ihnen als halb¬
bolschewistisch angesehenen Bauernregierung neigten , als viel¬
mehr zu deren Gegnern und vor allem zu dem aus Zanko-
wisten , Narodniaken, Demokraten und Radikalen gebildeten
und den Sturz der Bauernregierung bezweckenden städtischen
„Block" .

Da wurde bei einer unvermuteten Haussuchung im Ho¬
tel „Continental" in Sofia , das ausschließlich den Russen
Vorbehalten war und wo sich auch einer von Wrangels Ar¬
meestäben befand, ein Büro des Obersten Samochwalos
entdeckt, und als man die dort gefundenen Dokumente sichtete,
zeigte sich , daß dieses Büro auf bulgarischem Boden in
größtem Stil Spionage betrieb. Es fanden sich Pläne über
alle Kasernen, Eisenbahnbrücken , Bergwerke^ Eisenbahnen,
Munitions- und Pulvermagazine , sogar ein Plan , der in
aller Ausführlichkeit die Besetzung Sofias durch die
Wrcmgeltruppen vorsah . Neben dieser militärischen Spio¬
nage wurde auch eine politische Spionage getrieben — und
zwar durch ein umfangreiches Agentennetz aus Polizeiagen¬
ten des zaristischen Rußlands . Das Rechnungsarchiv ergab
übrigens , daß die Wrangelisten über beträchtliche Geldmit¬
tel geboten , und weil die Rechnungen durchweg in serb,scheu
Dinars ausgestellt waren , nimmt man eine VM . , ..pfung der

Sofiaer GeschehnissemitBelgr a d an.
Daß Beziehungen der bulgarischen Wrangelisten mit dem

Ausland bestanden , daran ist kaum zu zweifeln , und man
sagt gewiß auch nicht zuviel , wenn man feststellt, daß auch
die Sofiaer Geschichte nur ein Teil jener Bewegung ist , die
von Baris aenährt - von Wrangel nach seiner Rückkehr
Ms dem Balkan entzündet wurde und die mit der Ueberwal-

tigung der „bolschewistischen Bauernregierung " auch Bul¬
garien in jenen militärischen Ring knüpfen sollte, Len Paris
um Sowjetrußland schließen will.

Lord Grey
, . Der Gegenspieler Lloyd Georges

Aus Amsterdam berichtet mir ein Mitarbeiter, der über
-sie Lage in England ständig auf dem Laufenden gehalten
wird : Dis politischen Freunde Lloyd Georges bereiteten ihm
einen rauschenden Empfang nach seiner Rückkehr von Genua .
Im Parlament ging ein Begrüßungsschreiben um, das die
„unvergänglichen Verdienste" des Premiers rühmte . Aber
diese lauten Bemühungen täuschen den einfachen „Mann auf
der Straße" nicht darüber hinweg, daß es mit der Herrlich¬
keit des großen Walisers doch zu Ende geht. Mit Wahl¬
niederlagen schon vor Genua fing es an , und die Abwesen- ,
heit Lloyd Georges von London wurde während der Riviera-
Konferenz weidlich ausgenutzt, um eine starke Opposition
gegen ihn aufzubringen . Das Sammellager der anrückenden
Gegner sind die Blätter Northcliffes . Dann kam die
scharfe Kritik Greys an Genua . Lord Grey of Fallodon ,
seit Wochen der heimliche Gegenkandidat der Lloyd George-
Stürzer, springt mit beiden Füßen wieder auf den politi¬
schen Kampfplatz, ' nennt die nun erledigte Konferenz von
Genua eine Art internationalen Glücksspiels und bringt sich
mit einer lebhaften Völkerbundspolitik in empfeh¬
lende Erinnerung.

Der Grey '
sche Vorstoß beweist , daß es nicht nur inner¬

politische Waffen (Irland ) sind , mit denen die Opposition
kämpfen will, sondern außenpolitische . Das Liebäugeln
Lloyd Georges mit den Bolschewisten wird zum Anklage¬
punkt gemacht , ebenso sein kühleres Verhalten gegenüber der
englisch-französischen Entente und seine verhältnismäßig ver¬
ständige Politik gegenüber Deutschland . Welch merkwürdige
Wandlung der Ansichten ! Grey wurde einst durch Lloyd Ge¬
orge gestürzt , weil er einer großen Mehrheit im Parlament
nicht kriegerisch und willenskräftig genug erschien . Heute
wollen die unabhängigen Liberalen (Asquith ) und die
Parlamentskonservativen wieder Grey auf den Schild er¬
heben , weil Lloyd George zu schwächlich und friedlich sei .
Grey gehörte zu jenen Politikern , von denen Lloyd George
sagte , daß sie in den Krieg hineingestolpert sind . Tatsäch¬
lich waren die Augen dieses Einsiedlers hinter ihrer blauen
Brille und vor allem das Temperament dieses Mannes wohl
mehr auf Verträge als auf Schlachten gerichtet . Und was
ist Grey heute ? Sicherlich ein müder kranker Mann, obwohl
er immerhin erst ein Sechziger ist. So geräuschvoll sich da-
mals im Jahr 1916 der Rücktritt Asquiths und der Aufstieg
Lloyd Georges vollzog , so still und unauffällig verschwand
Lord Grey vom Schauplatz seiner langjährigen Tätigkeit
an der Spitze des Auswärtigen Amts . Lord Grey war nie
im Ausland . Nur ein einziges Mal hat er den Fuß auf das
Festland gesetzt, als er nämlich eines Tags während einer
Jacht -Fahrt ein paar Stunden in Boulogne landete und
einen kurzen Spaziergang durch diese französische Hafen¬
stadt unternahm . Er kennt , was außerhalb Englands liegt ,
wie man zu sagen pflegt , nur aus Bilderbüchern. Trotzdem
hat er sich viele Jahre hindurch amtlich nur mit auswärtigen
Dingen beschäftigt . In innerpolitischen Fragen trat er nie¬
mals hervor. Und obwohl Liberaler , wußte man nie. ob
er die innere Politik seiner Partei billigte. Für das Volk , d.
h . für die unteren Stände, für die Massen besaß er stets nur
die Verachtung des Stubengelehrten . Man kann es nicht
glauben, daß die Mehrheit der Engländer diesen Mann zum
Nachfolger Lloyd Georges machen will. — er.

Aus dem Reich
Rheinrepublik?

Berlin , 29 . Mai. T .U . erfährt , in der Rheinprovinz ha¬
ben verschiedene Persönlichkeiten, darunter der Oberbürger¬
meister von Köln , Dr . Adenauer , der Universitätsrektor
Eckert , der Leiter des Volksbildungswesensvereins Ben¬
der u . a . mit nichtamtl. engl. Persönlichkeiten seit einiger
Zeit Verhandlungen geführt, um für die Zeit , über welche
die französische Besatzung nach dem Friedensvertrag ausge¬
dehnt werden kann (15 Jahre ) , eine Rheinrepublik unter
englischem Schutz zu gründen . Angeblich sollen die Neichs -
regierung und die politischen Parteien seit einiger Zeit von
dem Plan Kenntnis haben. — Bestätigung bleibt abzuwarten .

Hindenburg ln Allensiein
Menstern . 29 . Mai! Generalfeldmarschall Hindenburg traf

auf seiner Reise durch die Provinz Ostpreußen in Allenstein
ein . Seine Einfahrt in die Stadt gestaltete sich zu einem
wahren Triumphzuge . Auf der Freitreppe des Rathauses
begrüßte Oberbürgermeister Zülch den greisen Marschall.
Hindenburg dankte in bewegten Worten und sagte , Allen¬
stein sei die Stadt gewesen , die ihm nach seinem ersten Siege

Gastfreundschaft gewährte , und in der ' er die Vorbereitun -
gen für den zweiten Sieg treffen konnte . Heute nach schwe¬
rer Zeit müßten wir alle zusammenstehen, damit unser
Vaterland wieder zu Ehren kommt . Am Nachmittag legt«
der General am Denkmal der gefallenen 141er einen Kranz
nieder.

Deutschland und Sowjetrußland
- Berlin . 29 . Mai. Der Leiter der Seetransportabtei¬

lung der Marineleitung Kapitän z . S . Lohmann begibt
sich nach Petersburg, um auf Grund eines Abkommens vom
Dezember 1921 die noch dort liegenden beschlagnahmt ge-
wesenen deutschen Schiffe in Empfang zu nehmen. Ver¬
treter der Industrie werden mitreisen, um in Rußland sich
über die Möglichkeit wirtschaftlicher Verbindungen sich zu
unterrichten. , , ^ .

Die Heimbeförderung der noch in Deutschland befindlichen
( !) russischen Kriegs - und Zivilinternierten soll nach dem 30 .
Juni wieder ausgenommen werden.

Hauptbekriebsralswahlen der Eisenbahn
Berlin , 29 . Mai. Von den 25 Sitzen des Hauptbetriebs¬

rats erhielten der freigewerkschaftliche Deutsche Eisenbahner¬
verband (soz .) 20 , die christlichgewerkschaftlichen Eisenbahner
und der Allgemeine (Hirsch-Dunckersche) Eisenbahnerverband
je 2 , die Kommunisten 1 . Die Sozialdemokraten gewinnen
1 Sitz .

Rechte und Pflichten
Nürnberg, 29 . Mai. Bei der 25jährigen Gedenkfeier der

kath . Arbeitervereine hielt der Erzbischof von Bamberg Dr.
von Hauck eine Ansprache . Jeder billig Denkende müsse
sich freuen, daß sich die Arbeiterschaft zu einem gleichberechtig¬
ten Stand unseres Volks durchgerungen habe. Aber die
Arbeiter müssen sich nun auch ihrer Verantwortung
bewußt bleiben. Der Radikalismus könne wohl zerstören,
aber nicht aufbauen . Wenn die christlichen Grundsätze tiefer
Wurzel faßten , würde der Aufstieg und eine geistige und
sittliche Erneuerung möglich sein.

Reichspostminister Giesberts hielt an Stelle des ver¬
hinderten Reichskanzlers eine Rede. Er ermuhnle, den Opfer¬
mut und die Tüchtigkeit wieder zu beweisen , die das deutsche
Volk im Krieg gezeigt habe. Die Verhandlungen in Genua
haben dargetan , daß der Vertrag von Versailles nicht er¬
füllbar sei und die bisherige Politik Frankreichs nicht fort¬
gesetzt werden könne . Bei ernster Arbeit werde wieder die
Zeit kommen , wo der Rhein nicht Deutschlands Grenze, son¬
dern Deutschlands Strom sein werde.

Oberschlesier -Tag.
Nürnberg , 29. Mai . Im Rachaussaal wurde gestern der

Verkrekerkag der vereinigten Verbände heimakkreuer
Oberschlesier eröffnet. Vom Reichskanzler lief
ein Begrüßungskelegramm ein , in dem er die Oberschlesier
zu der Tagung beglückwünscht , die in der gegenwärtigem
Schicksalsstunde Oberschlesiens von besonderer Bedeutung sei.
Die vereinigten Verbände , die so viel für das Deutschtum in
Oberschlesien geleistet haben, werden nicht Nachlassen, auch
weiterhin für die Stärkung und Festigung des Deutschtums
in der Ostmark einzukreken.

Jnventarwert und Valuta beim Ablauf von
Pachtverträgen

Das Reichsgericht fällte am 26 . Mai eine Entscheidung, die
für die Landwirtschaft von erheblicher Bedeutung ist . Es
handelt sich darum , ob beim Ablauf von Pachtverträgen , die
vor dem Kriege geschlossen wurden , der Verpächter für das
ihm vertragsgemäß zum Schätzungswerte zurückzugebende
eiserne Inventar den Preis zu zahlen hat, den es zur Zeit
der Uebernahme durch den Pächter wert war, oder den
Preis , den es bei dem heutigen Valutastand wert ist . In dem
ersten der zahlreichen zur Entscheidung stehenden Rechtsstreit
handelt es sich um die pachtweise Uebernahme des Fideikom-
mißritterguts Dedelow in der Uckermark (Besitzer Herr van
Klützow ) durch den Landwirt Wölle auf die Zeit vom August
1914 bis Juli 1922 . Für das Inventar zahlte Wölle damals
rund 130 000 Mark und verlangt dafür jetzt bei der durch
Vertrag ausbedungenen käuflichen Uebernahme durch den
Verpächter rund 4 Millionen Mark . Zur größten Ueber -
raschung verkündete der 3 . Zivilsenat des Reichsgerichts
keine Entscheidung , sondern machte den Parteien Len
Vorschlag , Bevollmächtigte für V e rg l e i chs Verhand¬
lungen unter Vorsitz des Präsidenten des erkennenden Se-
nats zu benennen und zunächst eine gütliche Emigung zu
versuchen . Ein die Sache endgültig erledigendes Urteil wird
das Reichsgericht erst dann fällen, wenn keine Einigung zu¬
stande kommen sollte. Präsident Meyn ließ aber kernen
Zweifel darüber , daß der Senat weder den Standpunkt des
Verpächters, noch den des Pächters teile . Die Anwälte der
Parteien erklärten sich mit dem Vorschlag einverstanden, mit



dem das Reichsgericht einen ganz >Men Weg des Derfäh -
rens beschreitet.

Vom Ausland
Besseres Wetter ?

London . 29 . Mai . Die Lloyd George nahestehende „Sun -

day Times " schreibt, der angekündigte Besuch Pomcares m
London beweise , daß man in Paris den Wunsch einer An¬

näherung habe . Die französische Regierung habe überdies
amtlich mitgeteilt , daß sie keinesfalls schon unmittelbar nach
dem 3t . Mai im Ruhrgebiet einrücken lassen werde . (Es

soll eine Frist bis 15 . Juni gegeben werden . D . Schr .)
Die „Times " meldet , der Bölkerbundsrat habe anfangs

Mai die Aufnahme DeMichlcmds in den Völkerbund erwogen .
Voraussetzung sei , daß Deutsä land in d r Entschädigungs¬
frage am 31 . Mai „ Aufrichtigkeit und guten Willen ' zeige.

Die österreichischen Großdeutschen

Graz . 29 . Mai . Auf dein Reichsparteitag der Großdeut -

schen Volkspartei trat Dr . D i n g h o fer für die Ausgestal -

tung der Beziehungen zum Deutschen Reich ein . Die Frie -

densveriräge müßten unbedingt geändert werden . Der
Parteitag nahm einen Antrag an , der u . a . ausspricht , die

Gefahr des Zusammenbruchs werde nur vermieden werden
können , wenn die Friedensverträge Oesterreich nicht mehr
hindern , die Einverleibung Oesterreichs in den Wirtschasts -

körper des Deutschen Reichs zu vollziehen .

Die sozialistische Bewegung ln Tschechien

Prag . 29 . Mai . Die Linke der Tschechoslowakischen sozici-

riftischen Partei nahm die Benennung „Unabhängige soziali¬
stische Partei " an und beschloß den Anschluß an die inter¬
nationale Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien (Inter¬
nationale 2N ) . In einer Entschließung wurde eine einheit¬
liche Gewerkschaftsbewegung in der Tschechoslowakischen
Republik auf der Grundlage des Klassenkampfes verlangt .

Baden
Karlsruhe , 28 . Mai . Nach dem Bericht des Badischen

Landesverbands für Säuglings - und Kleinkinder¬
fürsorge standen im Jahr 1921 56 307 Kinder , 50 Pro¬
zent mehr als im Vorjahr , in Fürsorge . Dis Zahl der Müt¬
terberatungsstellen hat sich von 142 auf 184 vermehrt . Die
Einnahmen betrugen 194 500 , die Ausgaben 27? 500 Mark .
Das Kleinkinderkrankenhaus in Karlsruhe Harle 1,6 Mill .
Ausgaben und 1,2 Mill . Einnahmen , der Fehlbetrag wurde
durch Zuschüsse von Staat und Stadt gedeckt .

Karlsruhe . 28 . Mai . Der Verband deutscher Bahnmei¬
ster und Bahningenieure , der in Dresden tagte , sprach sich in
einer Entschließung entschieden gegen den Beamten¬
streik aus . Der Streik verstoße ja vielleicht nicht unmittel¬
bar gegen den Buchstaben des Gesetzes, er sei aber mit dem

- Sinn und Geist des Beamtsngesetzes nicht oereinbar und arte
überdies erfahrungsgemäß in politische Bewegungen aus .
Wenn man vom Staat Treue gegen die Beamten verlange ,
so müsse der Staat auch von seinem Beamten Treue verlan¬
gen können .

Württemberg
Stuttgart . 22 Mai . Vom Landtag . Abg . Stetter

(Komm .) hat im Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht ,
ob es wahr sei, daß dem früheren Vorstand der Ordnungs¬
polizei , Hahn , obgleich er noch nicht 40 Jahre alt sei, eine
Pension von jährlich 80 000 Mark ausgesetzt worden sei, und
ob Hahn nicht hätte auf einem anderen Posten verwendet
werden können .

Stuttgart , 29 . Mai . Gewerkschaftstagung . Ge¬
stern fand hier die Tagung des Landesverbands Württem -
berg -Hohenzollern des Deutschen Gewerkschaftsbunds stall .
Prof . Dr . G a u p p - Tübingen betonte in seinem Vortrag
über geistige Strömung in Politik und Wirtschaft , der Wieder¬
aufstieg des deutschen Volks müsse und werde von sozial den¬
kenden , in stiller Opferbereitschaft sich für die Verwirklichung
wahrer Volksgemeinschaft einsetzenden Menschen bewirkt
werden .

Stuttgart , 29 . Mai . Tiergarten . Das Zustande¬
kommen eines neuen Tiergartens ist nun gesichert und zwar

wird er wieder auf der Döggenburg eingerichtet , wo er seit
dem Eingehen des Nill '

schen Gartens sich befand . Die Wie¬
derherstellungsarbeiten sind beendet und die Eröffnung soll
noch vor Pfingsten stattfinden . Die Beiträge sind reichlich
eingelaufen , auch Stiftungen von Tieren sind gemacht oder
in Aussicht gestellt.

Goldene Hochzeit. Oberfinanzrat Karl von Schüler
und seine Frau geb . Köllreuter , feierten in geistiger und
körperlicher Gesundheit ihre goldene Hochzeit . Der
Jubilar wirkte jahrzehntelang im Steuerkollegium . Bei der
kirchlichen Einsegnung wurde eine Prachtbibel und eine staat¬
liche Plakette sowie ein Glückwunschschreiben des Staats¬
präsidenten übergeben .

Schillerfeier . Die gestrige 98 . Schillerfeier des Stuttgarter
Liederkranzes nahm einen schönen Verlauf . Die Schillerrede
hielt , zum drittenmal , Studiendirektor Dr . Binder .

Grabmal . Am Sonntag vormittag wurde auf dem Prag¬
sriedhof ein von Bildhauer Janssen ausgeführtes Grabmal
des früheren , in weiten Kreisen des Landes bekanten
Kammersängers Peter Müller in Anwesenheit zahlreicher
Freunde des Verstorbenen geweiht .

Regimentsfeier . Das württ . Landwehr -Feld -Art .-Regt .
Nr . 1 hielt am Samstag und Sonntag hier seine Zusammen¬
kunft .

Cannstatt . 29 . Mai . Denkmal . Für die 1100 Gefalle¬
nen der Stadt wird ein Denkmal errichtet werden , für das
der Kunstbildhauer Kiemlen einen Entwurf geschaffen hat .
Es ist ein aufs Knie niedergesunkener Krieger , der mit dem
zerbrochenen Schwert den Ansturm des Feindes abwehren
will . Zur Aufbringung der Mittel ist eine Sammlung im
Gange .

Cannstatt , 29 . Mai . Gedächtnisse isrderwürtt .
und bad . Nachrichtentruppen . Mehr als 1200 An¬
gehörige der früheren württ . und bad . Nachrichtentruppen
feierten am Samstag und Sonntag hier ihre Zusammen¬
kunft und im Kasernenhof der Nachrichtenabteilung eine Ge¬
dächtnisfeier zu Ehren der Gefallenen . General Reinhardt
hatte sich mit zahlreichen Offizieren Ungesunden . Die Stadt¬
verwaltung war durch Gemeinderat Kauderer vertreten . Die
Begrüßungsansprache hielt der letzte Kommandeur des Nach¬
richten -Bataillons 14 in Karlsruhe , Oberstleutnant Schuster .
Für die 23 gefallenen Offiziere und 182 Mann soll an dem
Funkturm , der 80 Meter hoch auf dem Kasernenhof errichtet
werden soll , eine Gedenktafel angebracht werden .

Sillenbuch , 29 . Mai . Wahl . Bei der gestrigen Schult¬
heißenwahl erhielt der seitherige Amtsverweser Haug 366,
Oberamtsassistent Winker von Eßlingen 115 Stimmen .
Ersterer ist somit gewählt . An der Abstimmung haben sich
86 Prozent der Wahlberechtigten beteiligt .

Ludwigsburg , 29 . Mai . Lebensmüde Auf dem
Bahnhof ließ sich am Samstag abend der 17jährige Arbeiter
Oskar Kappler vom Zug überfahren . Nach einem hinter -
lassenen Zettel liegt Selbstmord aus Schwermut vor . —
Am Samstag wurde der Milchhändler Jakob Klein -
knecht von hier von einer Lokomotive mit seinem Hand¬
wagen so unglücklich gegen den Marbacher Personenzug ge -
drückt, sodaß ihm ein Fuß buchstäblich abgequetscht wurde .
Außerdem erlitt er tödliche innere Verletzungen .

Oedheim , OA . Neckarsulm , 29 . Mai . Gräberschän¬
dung . In vergangener Woche wurden aus dem israelitischen
Friedhof acht Gräber demoliert .

Böblingen , 29 . Mai . Uebers Ohr gehauen . In
einem hiesigen Gasthaus wurde dieser Tage ein Kitzchen ver¬
handelt , für welches 350 «K bezahlt werden sollten . Da die
Händler nicht handelseinig werden konnten , schlug einer der¬
selben vor , das Kitzchen dem Kilometer nach zu verkaufen , und
zwar den Kilometer zu 20000 -4t . Da das Kitzchen 72 Zenti¬
meter maß , erhielt der Verkäufer dafür bare 14.40 «4t.

Herrenberg , 29 . Mai . Grenadiertag . Gestern fand
hier ein aus dem Bezirk und einigen angrenzenden Ober¬
ämtern außerordentlich stark besuchter Bezirkstag alter Olga¬
grenadiere statt . Der Kriegskommandeur Oberst Freiherr
von Gemmingen hielt eine begeisternde Ansprache .

Reuklingen , 29 . Mai . DreiToke . Die bei dem Decken -
einsiurz im Bruderhaus verletzten zwei Dienstmädchen sind
gestern gestorben . Auch der vrrleßke Maurer ist im Kranken¬
haus seinen Verletzungen erlegen .

Dettingen OA . Heidenheim , 29 . Mai . Verschüttet .
Die Tochter des Schreinermeisters Mack , der gegenwärtig
eine neue Scheuer baut , wollte mit dem Adlerwirt Karl
Wieden mann und dem Bauernsohn Ludwia Häberle

in der Genumdegrube Barqanö holen . Plötzlich loste sich eine
Schicht und begrub alle drei unter sich. Sie fanden den
Erstickungstod .

Dettingen OA . Ehingen , 29 . Mai . Blitzschlag . Bei
einem Eewiner schlug der Blltz in die Stallung des Ge -
meindepflegsrs Bayer und tötete drei Stück Lieh im Stall .
Der Blitz wnr '

. e durch die eisernen Säulen des Viehstalls
geleitet .

Buchau a . F ., 29 . Mai . Moorbad . Hier wurde ein
Verein zur Errichtung eines Moorbads gegründet .

Vom Schrvarzwald , 28 . Mai . DieTannenblühen .
Nur in jedem dritten Jahr pflegen die Tannen so reich zu
blühen , daß ihre Blüte auch denjenigen in die Augen fallen
muß , die nicht gewohnt sind, auf alle Vorgänge in der Natur
zu achten . In diesem Jahr blühen sie so reich, daß auch der
Unaufmerksamste die Blüte gewahr werden muß . Die grü¬
nen Tannen haben sich in einen roten Mantel gehüllt , unter
den Bäumen liegt der Blütenstaub wie eine braune Decke .
Nur wenige Tage dauert das seltene Schauspiel . Auf die
Blüte folgt bald der Fruchtansatz , aus dem sich die Tannen¬
zapfen entwickeln.

Vom Lodensee , 29 . Mai . Bahneröffnung . Die
Teuringer Talbahn wurde heute eröffnet . Von morgen an
werden drei Zugspaare verkehren . Die Baukosten oelaufen
sich auf 6 Millionen Mark .

Die Fleischversorgung Württembergs .
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Das ständige Steigen der Fleischpreise hat in den wei¬

testen Kreisen unserer Bevölkerung eine lebhafte Be¬
unruhigung hervorgerufen , zumal sie im Verlaufe der
allerletzten Monate Formen annahm , an die man bis¬
her in Württemberg nicht gewöhnt war . Unser Land ist
ein Viehüberschußgebiet und hat trotz dieser Tatsache seit
einiger Zeit Vieh - und Fl ischprcise zu verzeichnen , die
höher sind , als die vieler anderer deutscher Gebietsteile .
Solche Erscheinungen sind leicht geeignet , den Unwillen
der Verbraucherschichten zu erregen , zumal unsere würt -
tembergische Bevölkerung in der Mehrzahl nicht so kauf¬
kräftig ist, wie die anderer stärker industrialisierter Gegen¬
den , insbesondere des besetzten Gebietes , mit dem unsere
Fleischpreise ständig verglichen werden . Sieht mau sich
die Statistik du Schlachtvieh - und Fleischpreise an , so
zeigt sich die sprunghafte Steigerung ganz besonders deut¬
lich Wenn man den 10 . Oktober 1920 als Stichtag
annimmt und die damaligen FleischPr . ise gleich 100 setzt ,
so ergibt sich folgende Preiskurve für 1 Kg . Lebend¬
gewicht :

bei Ochsen 1 . Qualität am 5 . Oktober 1920 ---- 100 ,
am 4 Februar 1921 --- 102,7 , am 2 . August 1931 -----
70,4 , am 3 . Januar 1922 --- 105,8 , am 3 . März 1933
--- 167 , am 18 . Mai 1922 - - 313 .

Bei Farren am 5 . Oktober 1920 - - 100 , am 4 .
Februar 1921 ---- 105 , am 2 August 1921 . ----- 63,8 , am
3 Januar 1922 ----- 105,9 , am 2 . März 1922 — 160,3 , am
18 Mai 1922 ----- 279,7 .

Bei Jungrindern am 5 Oktober 1920 ----- 100 ,
am 4 Februar 1921 --- 122 , am 2 . August 1921 ---- 77,9
am 3 . Januar 1922 119,8 , am 2 . März 1932 --- 187,8 ,
am 18 . Mai 1922 -- 350,8 .

Bei Kühen am 5 . Oktober 1920 ---- 100 , am 4 . Fe¬
bruar 1921 - 108,7 , am 2 . August 1921 -- - 69,7 , am
3 . Januar 1922 -- - 103,7 , am 2 . März 1932 --- 163,9 ,
am 18 . Mai 1922 --- 276,9 .

Bei Kälbern am 5 . Oktober 1920 - ---- IM , am 4.
Februar 121 --- 130,2 , am 2 . August 1921 ----- 68,8 , am
3 . Januar 1922 --- 149,6 , am 2 . März 1922 - - 189,6 ,
am 18 . Mai 1922 -- 326,1 .

Bei Schweinen am 5 . Oktober 1920 ----- IM , am
4 . Februar 1921 --- 121 , am 2 . August 1921 -- 95,8 ,
»m 3 . Januar 1922 ----- 122 am 2 . März 1922 — 147,6 ,
am 18 . Mai 1922 -- 224 .

Aehnlich war natürlich auch die Entwicklung der Preise
für Fleisch .

1 Kg Ochsenfleisch kostete am 1 . Oktober 1920 --- IM ,
am 1 . Januar 1921 ----- 108 3 , am 2 . Auqust 1921 ----- 91 .7 .

Heimatwurzeln .
Roman »»n Han »

'
» » n Hekethusen .

S3 (Nachdruck »erboten)
Aber sie , die mehr und mehr kn den Kampf des

Lebens hine
'mwuchs , sie begann scharf zu empfinden ,

was ihrem Leben fehle . Wie not hätte ihr sine kluge,
verständnisvolle Seele getan - die mit liebevollem BUck
der Entwicklung der Dinge folgen konnte . . . Dieses alte
Fräulein , das sich in einem kleinen Jnteressenkram
herumdrehte , wußte nichts davon , daß neben ihr ein
junges Menschenkind heiß mit dem Werden rang
und oft Stunden hatte , wo es mit bitterem Schmerz an
die gütige , verständnisvolle Art der verstorbenen Mutter
dachte .

Tante Lamines Augen reichten auch nicht so weit ,
um den feinen Unterschied zu machen , den wirkliche
Erfahrung für werdendes Menschentum besitzt .

Es mochte ja in Gerdas Tun Uebereifer und unreifer
Tatendrang mit hineinfliehen , aber daß Jugend Raum
haben will , und daß temperamentvolle Menschen aus¬
gären müssen , wenn die Schaffensfreude sie packt , ^ ine
solche innere Kulturstufe der Menschenkenntnis und
Menschenbewertung besaß Tante Lamine nicht.

Sie blieb dabei , im Verein mit Frau Ruhstrat ihr
Ideal eines jungen Mädchens auszumalen , und schloß
mit dem Trumpf , junge Mädchen seien zum Heiraten da
— und weibliche Wesen , die Münnerarbeit verrichteten ,
seien den jungen Herren ein Greuel .

Offenbar ärgerte es die beiden Weltbeglückerinnen
empfindlich , daß Gerda den Ergüssen schweigend zu-
hörte .

Erst als Egon dem Gespräch eine andere Wendung
ä gab . nahm diese wieder an der Unterhaltung teil .

Aber sie atmete doch aus , als die Zeit herangekom -
men wa? ' in der Frau Nuhstrats Wagen bestellt wurde .

Beim Gutenachtsagen bemerkte die Tante sehr spitz :

„Du warst heute sehr merkwürdig . liebes Kind . Die
große Selbständigkeit wirkt nicht günstig auf dich !

"
Vor dem sonderbaren Blick, der sie aus den jungen

Augen traf , senkte sie aber doch den ihren . Die blühen¬
den Lippen sprachen nicht aus , was die dunklen Augen
plötzlich ausglühen machte .

Tante Lamine hatte nur wieder das Gefühl , daß
man sich vor dem Feuer , das in diesem Mädchen wohne ,
fürchten könne . . .

«- *

Durch die Ueberschwemmung mar etwas passiert , an
dessen Möglichkeit niemand gedacht hatte - Dem alten
Stacks war es beschiedcu , der stinen dann und wann
noch ausgeführten jagdi .chen Streiszügen es zuerst zu
entdecken.

Er stand am hohen Ufer und sah auf das alte Streit¬
objekt, die kleine Wiese , hinab . Nachdem die Wasser sich
verlaufen hatten , fanden sich hier und da erhebliche Ver¬
änderungen und Verschiebungen der Ränder des Fluß¬
bettes . Auch die leidige Petersbleiche , die sny sonst wie
eine scharfe Landzunge heroorstreckte und den Fluß
zwang , um sie herum eine scharfe Biegung zu machen ,
war nur noch bis zur Hälfte sichtbar . Ein langes ,
schmales Stück , auf dem noch vor kurzein hohes Schilf
und dicke Binsenhalme gestanden hatten , war ver¬
schwunden - Offenbar hatte die Flut diesen gelockerten
Moorboden , den schon seit langer Zeit kein menschlicher
Fuß ohne Lebensgefahr betreten konnte , mit fortae -
rissen.

Dieser Anblick bannte den Alten an den Platz . Seine
anfängliche Freude verlor sich jedoch.

„Et langt noch nich . Um den Kram aus der Welt zu
bringen , hätten wir die doppelte Wassersnot haben
müssen"

, murmelte er für sich . „Aber etwas Luft ge¬
geben hat es doch .

"
Später ruhte er nicht eher , als bis Gerda mnd der

Pastor mit ihm die Stelle besichtigten.

Seitdem trieb es den Alten öfters hierher . Fast
einen halben Morgen der Wiese hatte das Wasser mit -
genommen , und der breitere Teil , der noch geblieben
war , schien auch so gelockert und durchweicht zu sein,
daß niemand wagen konnte , ihn zu betreten .

Diese Annahme bestätigte sich , als ein junger Rind
eines Tags darin seinen Tod fand . Oberhalb des Ufers
befand sich hier eine dem Gut gehörige Weidekoppel .
Das mutwillige Tier schien sich durch eine schadhafte
Stelle der Einzäunung gezwängt zu haben . Wahrschein¬
lich hatte es , über seine plötzliche Freiheit verdutzt , in
wilden Sprüngen den Weg wasserwärts genommen .
Als Hilfe zinzueilte , war es bereits so tief in das Bin¬
senkraut gesunken , daß es nicht mehr zu retten war .
Und dabei stellte es sich heraus , daß der Boden nachgab ,
wohin man trat . Die bei der Rettung behilflichen Män¬
ner hatten Mühe , mit Gefahr des eigenen Lebens wie¬
der herauszukommen .

Da man die Vergeblichkeit , dem armen Tier zu hel¬
fen , emsehen mußte , gingen die Beamten und die Män¬
ner wieder an ihre Arbeit .

Nur der alte Stacks stand noch am hohen Ufer - Cr
sah rmt ingrimmiger Wut dem Kampfe der armen
^ Lcüur zu . Allmählich wurde dessen Angstgebrüll
schwacher und schwächer, und je verzweifeltere Anstren¬
gungen das Tier machte , sich wieder emporzürappeln .um so schneller versank es .

Der Alte hatte die Zähne aufeinandergebissen und
überlegte bei sich , daß die menschliche Kraft doch er¬
bärmlich schwach sei, einer solchen Tierquälerei nicht ab -
Yelsen zu können . Und da schoß es plötzlich durch seinHrrn , daß er selber ja ein Mittel in der Hand habe , die
Qualen des armen Geschöpfes zu enden .

dächtUi
" ^ ^ ^ Büchse von der Schulter und zielte bs»

. Kortsetzcmg folgt.



am 1 Januar 1922 --- 125 , am 1 . März 1982 ---- 191 ' ? '

am 1 April 1922 -- 291,7 , am 1 . Mai 1922 - - Z75ch
'

1 Kg Rindfleisch am 1 . Oktober 1920 -- - 100 , am
1 . Mai 1922 - - 375 ,

1 Kg . Kuhfleisch am 1 . Oktober 1920 - - 100 , am
1 . Mai 1922 -- - 355,6 ,

1 Kg . Kalbfleisch am 1 . Oktober 1920 - 100 , am
1 . Mai 1922 - 383,4 ,

1 Kg Schweinefleisch am 1 . Oktober 1920 100 , am
1 . Mai 1922 - - 233,3 .

Die Gründe für diese Entwicklung sind einmal in tnr
fortschreitinden Valutav . rschlechterung , der Wiederherstel¬
lung der freien Wirtschaft , ferner im Herannahen der
Zeit der Grünfütterung und der allgemeinen Steige¬
rung der Produktionskosten , dann aber , auch in der Auf¬
hebung der Kontingentierung unserer Viehausfuhr und
dem Auftreten zahlreicher kaufkräftiger Händler aus dein
besetzten Gebiet zu suchen Diese Entwicklung wird man
in erster Linie Nom Standpunkt der Verbraucher aus be¬
dauerlich finden müssen . Württemberg ist , wie bereits
oben erwähnt , ein lleberschustgebiet und hat schon vor dem
Krieg zur Fl ischvrrsorgung anderer Gegenden Deutsch¬
lands beigetragrn , aber selbst immer niedrigere Fleisch -
Preise gehabt als jene. Das war ein natürlicher Zustand ,
der seine Begründung nicht nur in dem Viehreichtum
unseres Landes , sondern auch in der Kaufkraft seiner Be¬
völkerung fand . Heute nun richten sich unsere Fleisch¬
preise im wesentlichen nach der Konjunktur jener Gegen¬
den , die unter ganz außerordentlichen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen zu leiden haben . Wir kennen die Teuerung ,
die durch die Besatzungstruppen im Rheinland entstanden
ist . Den dortigen Beamten und Arbeitern sind erhöhte
Gehälter und Löhne bewilligt , und auch Handel und Ge¬
werbe haben sich weitgeh nd der Teuerung anpassen kön¬
nen , die mit der Besatzung ins Land kam . Daß die
württ . Bevölkerung im Durchschnitt niemals solche Ein¬
kommen zur Verfügung hat , wie die Bewohner der Rhein¬
lande , ist eig ntlich ohne weiteres klar . Und doch werden
heute unsere Fleischpreise nach der dortigen Marktlage ge¬
macht . Dieser Zustand bringt aber nicht nur für die Ver¬
braucher , sondern auch für die Landwirte unangenehme
Folgen , die Landwirte haben an den hohen Schlachtvieh¬
preisen keine reine Freude , weil gleichzeitig das Nutzvieh ,
das er lausen muß , im Preise steigt . Die Metzger leiden
ebenfalls unter diesenLuständen . Die .hohen Preise brin¬
gen einen gewaltigen Rückgang des Fleischkonsums . Ne¬
ben den Metzgern können sich auch die Händler den Ge¬
fahren cincr solch rapiden Aufwärtsbewegung nicht ver¬
schließen Ihr Risiko , das mit einem Konjunkturrückschlag
verbunden ist , wird immer größer . Diese ganze Entwick¬
lung ist nicht nur vom Standpunkt der Fleischversorgung ,
sondern der gesamten Ernähcuugslage zu bedauern . Gehen
außerdem die Fleischpreise über das Normalmaß der all¬
gemeinen Teuerung hinaus , so liegt darin für die Vieh¬
züchter , zumal wen'n damit nicht zugleich eine Steigerung
der Futtererzeugung verbunden ist , ein Anreiz , Ärotge -
treide , Kartoffeln usw . zu verfüttern und sie der All¬
gemeinheit zu en .zieh 'n .

Allerlei
Der Wiener Mannergesangverein ist am Sonntag abend

wieder in Wien eingetroffen . Der Abschied in Dresden war
begeistert .

Der englische Haupkmann Blake , der im Flugzeug um
die Erde reisen will , ist am Samstag vormittag 10.45 Uhr
von La Bourget (Nordfrankreich ) nach Rom abgeflogen .

Die Großfunkstakion Bauen (Brandenburg ) erhält
statt der vier abgebrochenen Masten nunmehr 7 neue Masten
von je 230 Meter Höhe . Zur Beschaffung der Mittel hat die
„Transradio -Eesellschaft ihr Kapital um 25 Millionen Mark
erhöht .

Zeitgemäßer Transport . In Feldkirch erzählt man sich
folgendes ebenso nette wie zeitgemäße Heiratsgeschicht -
chen : Eine Braut in Stuttgart heiratete einen Feldkirchner
und ließ ihre ganze Ausstattung von Stuttgart per Achse
nach Feldkirch führen , weil die Achse auf diese Weise weniger
umständlich und auch billiger kommt . Der Brautwagen
hatte somit eine lange Fahrt , die heutzutage wohl selten ist.

50 Millionen Kronen kann ein Glückspilz gewinnen, der
in die 7. österreichische Klassenlotterie setzt, nämlich eine
Prämie zu 30 und den ersten Ziehungsgewinn zu 20 Mil »
lionen . Die Summe schrumpft im Wert allerdings sehr be¬
deutend zusammen , wenn man sie in andere Währungen
überträgt ; sie beträgt nämlich 1,4 Millionen in deutschen
Papier - und etwa 23 500 Mark in Goldmark oder 26 250

Schweizer Franken (100 Kronen gleich 5 )4 Rappen ) oder
4700 amerikanische Dollar .

Blendung durch Kurzschluß . Infolge Blitzschlags ent¬
stand im Kabelwerke Friedrichshagen bei Berlin Kurzschluß .
Durch die grelle Lichtwirkung wurde der Mechaniker Kochau
auf beiden Augen der Sehkraft beraubt .

Verschollen ist der deutsche Dampfer „Holstein " mit 13
Mann Besatzung .

Vergiftung durch Pferdefleisch . In Cilenburg (Prov .
Sachsen ) sind nach dem Genuß von Fleisch , das von not¬

geschlachteten Pferden stammte , über 60 Personen erkrankt .
Zwei Frauen und zwei Kinder sind gestorben . In dem

Fleisch wurden Paratyphus -Vazillen festgestellt.
Zusammenstoß . Am Montag früh stießen auf dem Kölner

Bahnhof beim Hansarittg zwei einfahrende Züge und ein
ausfahrender Personenzug zusammen . Bis jetzt werden
20 Verletzte gemeldet .

Blitzschlag in ein Braunkohlenbergwerk . Bei einem Ge¬
witter in der letzten Nacht schlug der Blitz in das Braun¬

kohlenbergwerk Grube Berta bei Coswig ( Anhalt ) . Die aus¬

gedehnten Bergwerksanlagen wurden vollständig eingeäschert .

Waldbrände . In der Nähe von Kodoschaa (Overschlesien)
sind über 200 Morgen Wald einem Brand zum Opfer ge-

fallen . Da das Feuer an mehreren Stellen zugleich ausbrach ,
muß Brandstiftung vermutet werden . Em weiterer Wald¬

brand wütet seit Mittwoch zwischen Bärenhof und Panüwick
in einer Breite von 2 )4 Kilometer .

Wildwest in Berlin . In einem Haus der Halepastraß «

in Oberschöneweide bei Berlin gerieten die Bewohner , dl«

schon längere Zeit miteinander im Unfrieden lebten , rmeder

in Streit . Mehrere der Beteiligten beschossen sich mit Re¬

volvern . Fünf Personen wurden schwer verletzt.

Aus der Heimat .
Wildbad , den 30 . Mai 1922 .

Linden -Künstlerspiele . Am Donnerstag , den 1 . Juni
öffnen die Linden -Künstlerspiele mit einem Pracht -Pro¬
gramm , wieder ihre Pforten . Die Direktion hat es an
nichts fehlen lassen , durch gute Programme zu beweisen ,
daß sie mit vielen Großstadt - Kabaretts gleichen Schritt
halten kann . Das Lokal ist ganz der Neuzeit entsprechend
eingerichtet und ist auch der tanzlustigen Jugend Gelegen¬
heit geboten der Göttin Terpsicyorie ihre Opfer zu bringen ,
da es der Direktion gelang für diese Saison eine wirk¬
lich erstklassige Boston -Kapelle zu gewinnen . Die Direktion
sieht besonders darauf , streng dezente Programme zu
bringen , so jedermann Gelegenheit gebend , sich durch einen
Besuch einige vergnügte Stunden zu bereiten . Die Vor¬
stellungen beginnen allabendlich punkt Vs9 Uhr . Den Vor¬
verkauf hat in liebenswürdiger Weise das Cigarrenhaus
Wilkens am Kurplatz übernommen . Cs sei noch besonders
darauf hingewiesen , daß die Programm - und Personal¬
wechsel alle 14 Tage stattfinden , so daß jeden Monat
2 Programme zu sehen sind . I .

Dienstnachrichten . Herrn Obersekretär Josef Weber ,
beim Stationsamt Wildbad , wurde zum Oberkassen¬
vorsteher ernannt .

Neuer Fahrplan . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Am 1 . Juni ds . Js . tritt bekanntlich der neue Fahrplan

in Kraft . Hierzu werden neu ausgegeben : Die Aushangfahr¬
pläne der Eisenbahn - Generaldirektion Stuttgart und der
Dampfschiffahrt auf dem Bodensee sowie der kleine ( gelbe)
und der große (rote ) Taschenfahrplan im bisherigen Umfang .

Gewitter und Hagel
Aus verschiedenen Gegenden des Landes laufen Berichte

ein , daß die Gewitter am letzten Freitag abend zum Teil
mit erheblichem Hagelschlag verbunden waren . Solche
Schäden werden gemeldet aus Neuffen , Nürtingen , Metzingen ,
Glems , Reutlingen , Eningen u . A . , Veringenstadt , Schus -
senried und Leutkirch . Es ist bemerkenswert , daß vor sechs
Jahren im Glemstal ebenfalls am 26 . Mai und zur glei¬
chen Stunde ein schweres Gewitter starken Schaden ange¬
richtet hat . Bei Korntal hat ein Blitzstrahl eine mächtige Eiche
entrindet . In Heuchstetten OA . Heidenheim äscherte ein
Blitzstrahl das Anwesen des Bauern Häcker ein .

»
Der Rosenmonat . Mit dem Monat Juni wandelt das

Jahr seinem Höhepunkt zu . Es ist der sechste Jahresmonat .
Der Juni gehört zu den schönsten Monaten des Jahrs . In
ihm entfaltet sich die Natur zur höchsten Pracht . Die Rosen
stehen in voller Blüte . Wir stehen mitten im Sommer , auch
wenn der Juni kalendermäßig erst am 22 . Juni beginnt .
Seine Boten haben sich schon längst eingestelk . Im Volk
erfreut sich der Juni bei seiner Bedeutung für das Wachstum
der folgenden Monate eines besonderen Ansehens . Vielfach
wird nach seinem Wetterverlauf der Charakter des ko nmen -
den Winters bemessen. So sagt eine alte Bauernregel : : Stellt
der Juni mild sich ein , wird auch mild der Dezember sein" ,
und eine andere sagt voraus : „ Jst 's in der ersten Juniwoche
heiß , bleibt der Winter lange weiß "

. Bom Wachstum heißt
es : „Juni feucht und warm, , macht den Bauer nicht arm " ,
oder „Wenn im Juni Nordwind weht , das Korn zur Ernte
trefflich steht" . Schließlich heißt es noch: „Wenn kalt und
naß der Juni war , verdirbt er meist das ganze Jahr " .

Achtet auf vollständige Briefaufschriftent Die Zahl der
in den größeren Städten täglich eingehenden Postsendungen ,
bei denen die Wohnungsangabe unvollständig vermerkt ist
oder sogar ganz fehlt — Straße , Hausnummer und womög¬
lich Stockwerk — ist , wie uns amtlich mitgeteilt wird , gegen¬
wärtig außerordentlich hoch.

Man stelle sich vor , welche ungeheure Mühe und welchen
Aufwand an Zeit und teuren Arbeitskräften es bei der Post
erfordert , täglich Massen von Sendungen mit unzureichender
Aufschrift durch Nachschlagungen in den Areßbüchern , Ver¬
zeichnissen, Handelsregistern , durch Anfragen bei den Ein¬
wohner -Meldeämtern und anderen Behörden , durch Erkun¬
digungen bei den übrigen Postanstalten des Bestimmungs¬
orts und durch sonstige Ermittelungen unterzubringen ! Die
Post muß zahlreiche Kräfte deshalb beschäftigen , weil es die
Absender nicht über sich gewinnen können , ihre Briefschaften
mit ausreichender Aufschrift zu versehen . Zur Beseitigung
des Mißstands könnten auch die Empfänger in den Groß¬
städten , und zwar nicht allein Privatpersonen , sondern auch
Behörden , Banken und namentlich kleinere Handelsgeschäfte
usw . , viel beitragen , indem sie auf ihren Briefbogen , Um¬
schlägen usw . ihre genaue Wohnungsangabe (Straße und
Hausnummer ) hinzufügen .

Wie wird das Weiter ?
Unzählige Male wird Arese Frage gestellt und sehr oft —

wenigstens vom Stadtbewohner — falsch beantwortet .
Nachstehend einige verläßliche Anhaltspunkte zur richtigen
Vorausbestimmung der kommenden Witterung .

Ist der Himmel schleierig bedeckt und zeigen sich auf die¬
sem Hintergründe kleine, spindelförmige , dunkle Strichwolken
wie kleine Rauchpartien , so neigt das Wetter zu Regen .

Stark dunkelrotes Abendrot deutet auf unruhiges Wet¬
ter mit Regen , ebenso eine fahlgelbe Farbe des Himmels
bei Untergang der Sonne auf Niederschläge .

Starkes dunkelrotes Morgenrot , besonders wenn dasselbe
nicht tief am Horizont , sondern höher hinaus am Himmel
zuerst sichtbar wird , läßt Regen erwarten .

Morgengrau deutet auf einen heiteren Tag , ebenso fal¬
lende Morgennebel . Steigt dagegen der Nebel in die Höhe ,
so daß er die Spitzen der Türme -oder der Berge bedeckt , so
bleibt das Wetter trüb .

Heiterer Himmel mit graubläulichem Dunst am Horizont
läßt Fortdauer schönen Wetters erwarten .

Erscheinen dagegen bei heiterem Himmel entfernte Berge
sehr nahe uw . klar , so kann man sich auf einen baldige »
Umschlag des Wetters gefaßt machen .

Gemeinnütziges
Wollverwertung . Wenn man verschiedene gestrickte Woll¬

sachen liegen hat , die unmodern geworden sind oder aus ir¬
gendwelchem Grund nicht mehr gebraucht werden , z . B . die
gestrickten Jacken , taucht bei gar vielen Hausfrauen sicher
der Wunsch auf , d -.e gute Wolle noch einmal zu verwenden ,
denn sie ist sehr hoch im Preise gestiegen . Einer Wiederver¬
arbeitung stellen sich aber oft unangenehme Hindernisse ent¬
gegen . Nicht nur , daß die aufgeräufelte Wolle kraus ge¬
worden ist und beim Neustricken sich verwickelt , sie ist auch
nickt mehr so elastisch wir früher , und die Strickerei wird

unregelmäßig . Man kann diesem llebelstand aber leichf iM

helfen , wenn man die Wolle über ein mit weißem Stoff
überzogenes Einmacheglas oder ein Brettchen , das natürlich
kein Küchenbrettchen sein darf , straff und gleichmäßig wickelt
und Glas oder Brettchen in einen hohen , mit lauwarmem

Wasser gefüllten Tops stellt. Man läßt es so lange darin

stehen, bis man sich überzeugt hat , daß die Wolle bis zur
untersten Lage gut durchtränkt ist . Nun nimmt man Glas
oder Brett heraus , trocknet die Wolle langsam im warmen
Zimmer oder in der Küche, um sie danach auf die gewöhnliche
Art , also recht locker , aufzuwickeln . Sie wirb nach dieser Be¬

handlung wieder glatt und elastisch, verarbeitet sich so gut wy
neue Wolle und läuft beim Waschen des gestrickten Gegen
standes nicht ein . ?

Vergilbte Kupferstiche und Holzschnitte bleicht man am
bequemsten mit Wasserstoffsuperoxyd . Man taucht einen
reinen Schwamm in die Lösung und bestreicht das auf einer
Platte aufgespannte Papier einmal oder höchstens zweimal .
Die bleichende Wirkung muß in kurzer Zeit sichtbar sein ,
wenn die in jeder Apotheke käufliche Wasserstoffsuperoxyd -

Lösung nicht zu alt war . Zuletzt wird mit ganz schwacher
Sodalösung und endlich mit reinem Wasser gut nachgespült .
Der nasse Bogen wird womöglich auf einer Glasplatte ge«

trocknet .
Um Würmer aus Blumentöpfen zu entfernen , gibt es ver -

schiedene Mittel , die ebenso wirksam wie unschädlich für die

Pflanze selbst sind . Das einfachste ist das Begießen mit 45« !

gradigem Wasser . Die Würmer kommen dann an die Ober -

fläche und können entfernt werden . Eine Beschädigung der

Wurzel durch das warme Wasser ist nicht zu befürchten . Bei
kleinen Töpfen genügt das Einstecken einiger gewöhnlicher
Schwefelhölzer in die Erde derart , daß der Kopf mit dem
Phosphoranstrich sich erweichen kann . Die Würmer drehen
sich nach kurzer Zeit an den Hölzchen aus der Erde . Schwe -

dische Zündhölzer sind ungeeignet . Ein anderes Mittel ist
das Lockern des Erdballens mit einer Stricknadel . Die

Pflanze wird ausgetopft , damit man von unten den Wurzel -
ballen durchbohren kann . Die Würmer verlassen das Innere I
und kommen nach außen , so daß man sie leicht wegnehmen
kann . Regenwürmer gelangen meistens beim Umsetzen in die !

Töpfe .

Für die Küche
Grüne Erbsen gibt es wieder bald am Markt, .

Leider ist deren Preis so hoch, daß man sie nur sparsam
verwenden kann . Hier die Kochvorschrift für eine gute grüne ,
Erbsensuppe . Ein Pfund Erbsen werden aus den Schoten
gelöst . Die Erblen werden mit einem Stücklein Butter und !
Wasser gedünstet , die gut gewaschenen Schoten werden mit

Wasser zugesetzt. Nach einer Stunde Kochens macht man
eine dickliche Helle Einbrenne , gibt gehackte Petersilie daran
und vergießt sie mit dem abgeseihten Wasser der Erbsen hinzu
und das Ganze wird noch etwa zehn Minuten kochend er¬

halten . Zum Schluß salzt man und gibt geröstete » Brot aus ,
einem Teller dazu .

Obstessig . Salat ist eine bei jedermann beliebt « Bei -

gäbe zu Fleisch oder Kartoffeln . Jedoch ist der derzeit kauf -

liche Kunstessig nicht jedermanns Geschmack. Einen gesunden ,
milden , angenehm säuerlichen Essig erhält man auf die bil¬

ligste Weise , indem man in einen großen steinernen Topf
oder in ein kleines Holzsäßchen alle Schalen und Kernhäuser
des im Haus verwendeten OWes wirst . Diese Ueberrest «
werden dann mit kochendem Wasser übergossen , so daß e«
gerade darüber steht . Die nächsten Abfälle legt man wieder
hinzu und gießt entsprechend Wasser auf , bis der Topf ge-

füllt ist. Man stellt das Gefäß nun sorgfältig bedeckt in di » .
Nähe des Herdes oder Ofens . Im Sommer an die Sonne .
Andere Zusätze sind nicht nötig . In sechs bis acht Wochen j
ist das Wasser zu einem vorzüglichen , bernsteinfarbigen Essi- z
geworden .

Sport
Stuttgart , 28 . Mai . Der Sport am Sonntag .

Mit Eintritt der warmen Witterung kommt neben dem Fuß - ^
ballsport auch der Wasser - und Schwimmsport zu seinem

'.
Recht . Der Ortsverband Stuttgart der deutschen Lebens - -^
rettungsgesellschaft hielt im Neckar bei Cannstatt am Sonn¬
tag ein großes Staffelschwimmen und Werbevorführungen
ab . Mehr als 30 000 Zuschauer umrahmten die beiden Ufer ,
auch die Stadtverwaltung und Schulbehörden waren vertre - .
ten . Es wurde ein« Herrenstaffel für Turn - und Sport - ^
vereine , eine für Jugendmannschaften und eine weitere fürs
Mitglieder der Schwimmvereine durchgeführt . Eine Boots ^
auffahrt und Nettungsvorführungen bildeten den Abschluß^
der für die Schwimmer und Ruderer wie für die Lebensret -T
tungsgesellfchaft einen schönen Erfolg brachte . In Marbach
fand eine Bootseinweihung und die Bootstaufe des dortigen
Rudervereins statt . Das Boot erhielt den Namen „Schiller " .
Im Fußballspiel sind folgende Ergebnisse zu nennen : Spiel -
Vereinigung Prag gegen TB . Heilbronn 5 :0 , Sp . Eintracht '

gegen FB . Frankental 0 : 2 , Feuerbach 98 gegen BfL . Stutt¬
gart 1 : 1 , FfL . Altona gegen Stuttgarter Kickers 2 : 0. In ^
Gmünd fand der Gautag des Gaus Stuttgart im Südd . Fuß¬
ballverband statt . Er m ßt 78 Vereine mit 18 000 Mit¬
gliedern . Von den Li len ist noch das Ergebnis
nennen , um den Aufstiec ^er Liga : Konstanz gegen Sp8
Reutlingen 3 :0 . Die

'
j . ^ v . Handballmeisterschaft errang -

Turngesellschaft Friesenheim -Ludwigshafen gegen den Stutt - Z
garter Turnverein mit 9 : 3, wogegen den Titel des südd . Mei - !
sters im Handballspiel für Turnerinnen der M .T .V . Stutt - -
gart mit 1 :0 errang . In Cannstatt fand ein Städtekampf in
Kunstturnen zwischen T .B . Cannstatt und T .B . Göppingen
statt , worunter ersterer mit 424 gegen 413 Punkte siegte , in
Obertürkheim ein Turnier de» württ . Fechterbunde » im
schweren Säbel .

Letzte Nachrichten
Stuttgart , 29 . Mai . N a ch d e m S t r e i k. Da in einige ?

Betrieben nicht alle Arbeiter wieder ausgenommen wurden ,
hat die Streikleitung die Arbeiter aufgefordert , vorläufig di^ !
Arbeit nicht wieder aufzunehmen . So wird z. B . in der Ma¬
schinenfabrik Eßlingen -Cannstatt noch nicht gearbeitet .

Stuttgart , 29 . Mai . Holz für England . Die würc^ j
Austragsstelle erläßt ein Ausschreiben , wonach als Entschädig
gungslieferungen in Holz für England 70 000 Stück Schwellen ,
in Kiefer und 10 000 Kubikmeter Schnittholz in Nadel beschafft'

werden sollen.
Ludwigsburg , 29 Mai . Traintaa . Unter sehr zahl¬

reicher Beteiligung fand am Samstag und Sonntag hier der
Württ . Traintag statt . Für die gefallenen 23 Offiziere und
435 Unteroffiziere und Mannschaften wurde eine ergreifend «
Gedächtnisfeier veranstaltet .

Reutlingen , 29. Mai . Arbeitsaufnahme . In dsr
Metallindustrie wurde am Montag die Arbeit in verschiedellLL



i

?! Betrieben wieder ausgenommen . Da bestimmte Arbeiter nicht
kf mehr eingestellt werden , weigert sich die Arbeiterschaft , die
! Arbeit im ganzen aufzunehmen . Es finden indessen bereits

Verhandlungen statt .

Deutscher Reichstag
Der Reichskanzler über Genua

Berlin , 89 . Mai .
Reichskanzler Dr . Wirth verweist zunächst auf seine

Mitteilungen über Genua im Auswärtigen Ausschuß . Usber
die Pariser Verhandlungen , die jetzt im vollen Fluß sind,
sollen im offenen Reichstag Mitteilungen noch nicht gemacht
werden . Die Genueser Konferenz sollte eine Weltkonferenz
sein. Diese Absicht ist zunächst wesentlich eingeschränkt wor¬
den durch das Fernbleiben Amerikas . Dann wurde ihr Pro¬
gramm so beschnitten , daß sie nicht einmal die europäische
Krise in ihrer Gesamtheit behandeln konnte und daß die har¬
renden Völker nicht einmal in offiziellen Sitzungen die Wahr¬
heit über die europäische Krise hören konnten . Die Entschädi¬
gung ist eine europäische Frage geworden . Der größte Fort¬
schritt liegt schon darin , daß wir zum erstenmal auf einer
Konferenz der Regierungen als Gleichberechtigte erschienen
sind . In vielen nicht amtlichen Unterredungen mit Stacns -
männern des Verbands ist auch die Entschädigungsfrage er¬
örtert worden . Die Londoner Beschlüsse, die das Ergebnis der
Genueser Konferenz bilden , werden für uns die Leit - und
Richtlinien der Politik bilden .

Wir habm in Genua den französischen Vorstoß abgewehrt ,
der uns in die Rolle der kleinen Staaten drängen wollte . Es
hatte sich aber eine Union der einladenden Mächte gebildet ,
die ohne uns mit Rußland verhandelte und uns dadurch
zwang , selbständig unsere Fragen mit Rußland zu bereinigen .
Der Rapallo -Vertrag war nicht ein „Irrtum " der deutschen
Politik , sondern ein ehrliches aufrichtiges Friedenswerk , das
gegen keinen anderen Staat seine Spitze richtet . Er ist die
Fortsetzung der bereits am 6 . Mai 1921 zwischen Deutschland
und Rußland getroffenen Vereinbarungen . Nach der Denk¬
schrift sollte Rußland den Artikel 116 des Versailler Vertrags
gegen Deutschland anwend -v. Deutschland war also genötigt ,
eine andere Regelung mit Rußland zu finden . Lloyd George
hat in einer Rede den Rapallo -Vertrag einen Fehler und
Irrtum Deutschlands genannt , aber Hinzug :?ügt , daß die in
Deutschland erzeugte Stimmung dazu führen mußte . Dann
liegt der Irrtum aber bei denen , die eine solche Stimmung
durch ihr Verhalten bei uns erzeugt haben .

Der Rapallo -Berkrag reinigt die Atmosphäre zwischen
zwei Völkern , denen es immer gut ging , so lange sie sich ver¬
standen haben . Er enthält keine geheimen Zusätze, und wer
behauptet , er habe geheime militärische Zusätze, der verleum¬
det damit das erste Friedenswerk , das seit dem Kriege in
Europa überhaupt geschehen ist . Wir werden den Rapallo -
Vertrag in seiner Gesamtheit dem Reichstag zur Beurteilung
unterbreiten . Nach dem Abschluß dieses Vertrages wurde
unsere Vermiktlertätigkeit zwischen Rußland und den übri¬
gen Staaten oft und dankbar in Anspruch genommen . Was
in Genua begonnen wurde , soll im Haag fortgesetzt werden .
Wir werden , wenn es gewünscht , aber nur wenn es ge¬
wünscht wird , unsere Vermiktlertätigkeit weiter aufrichtig
und ehrlich zur Verfügung stellen . Der Goktesfriede für alle
Völker ist nickt voll gelungen . Die Melk war dafür noch nicht

! f
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reif . Däs ist KÄn GMKfrlsden , ballenWölkerch SM
den bringt , aber Deutschland weiteren Sanktionen anssehk !
In der Enkschädigungsfrage muß man endlich herauskommen
aus der Politik der Termine , bei der wir immer vor dem
Damoklesschwert zittern müssen . Die Politik der Sanktionen
entspricht nicht dem Geist von Genua , sondern dem Geist der
Zerstörung . (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit ).

Handelsnachrrchten
Dollarkurs vom 29. Mai : 281 .30 Mark .
Der Wert der Mark im Ausland . Für 100 Mark wurden Ende

voriger Woche gezahlt : in Zürich 1,8 (vor dem Krieg 125,40) Fran¬
ken , Amsterdam 0,8875 (58,20 ) Gulden , Kopenhagen 1,61 (88,80)
Kronen , Stockholm 1,35 (88,80 ) Kronen , Wien 3585,00 (117,80)
Kronen , Prag 17,80 ( 117,80) Kronen , London 1,86 (37,80) Schilling ,
NewyorO 0,3475 (23,80) Dollar . Paris 3.78 (125,40) Fr .. Nom
6,62 (123,45 ) Lire .

Die ersten Frühkirschen sind in Berlin aus dem bekannten
Obstgebiet Werder a . d . Havel auf den Markt gekommen . Das
Pfund kostet 25 Mark . — In Dresden sind die ersten reifen
Erdbeeren (Treibhausfrüchte ) eingekroffen . Eine kleine
Schachtel mit etwa ein Driktelliter Inhalt wird um 50 bis 55 Mark
verkauft .

Zuckerfabrik Stuttgart A .-G. Die außerordentliche General¬
versammlung genehmigte die Kapitalserhöhung um 15.5 auf 41 .4
Mill . Mark . Die neuen Aktien sind vom 1 . Oktober 1921 ab ge-
winnanteilberechtigk . Außerdem werden 360 den bisherigen Vor¬
zugsaktien gleich berechtigte Aktien über je 1200 ausgegeben .

Erhöhung des Roheisenpreises ? Der Ausschuß des Eisenwirk -
fchastsbundes für Roheisen hat auf 13. Juni eine Sitzung an¬
beraumt . Es dürfte sich in den Beratungen um die Erhöhung der
Roheisenpreise infolge der am 1 . Juni in Kraft tretenden Frachk -
koskenerhöhung um 25 Prozent u . a . handeln .

Gold - und Silberpreis in Oesterreich . Die Amksstellen in Oester¬
reich bezahlen für ein Goldstück zu 10 Kronen 16 500 Papierkronen ,
sür ausländische Goldmünzen 4698 Kronen das Gramm , für Gold -
Ketten , 14karatig , oder Ringe 2975 Kronen , für Zahngold 4176
Kronen das Gramm . Eine Krone in Silber wird mit 740 Papier¬
kronen , ein Gulden mit 2035 Kronen , Kektensilber mit 121 Kronen
das Gramm bezahlt .

Kornanleihe . Die Moskauer Sowjekregierung plant eine un¬
verzinsliche kurzbefristete Anleihe von 10 Millionen Pud (rund
164 Millionen Kg .) Brotkorn . Die Anleihe ist vom 1 . Dezember
1922 bis 31 . Januar 1923 in Korn Heimzuzahlen gegen Vorzeigung
der Anweisungen . Diese letzteren werden in Höhe von 1 bis 100
Pud Korn ausgegeben . Mit der Umsetzung der Anweisungen in
Korn und der Wiedereinlösung soll die Staatsbank beauftragt wer¬
den , wobei der Anweisungswerk nach dem Marktpreis des Korns
zur Zeit der Ausgabe berechnet wird . Die Versorgungsbehörden
haben zur Tilgung der Anweisungen besondere Grundstöcke zu
sammeln . Als Bürgschaft der Tilgung wird in der Staatsbank ein
Grundstock von 10 Millionen Goldrubel beiseite gestellt .

Stuttgarter Börse . 29. Mai . Der heute vormittag eingetrekene
Rückgang auf dem Devisenmarkt blieb nicht ohne Einfluß auf die
Börse , die den ganzen Tag hindurch in recht schwacher Haltung
verkehrte .

' Käufer zeigten sich erst bei niedrigeren Kursen , sodaß
im allgemeinen man wesentlich unter den Kursen vom letzten Frei¬
tag blieb . "Die Börse befindet sich, äußerlich betrachtet , bereits in
Feiertagsstimmung mit Rücksicht auf die bevorstehenden Pfingsk -
tage . DaS Geschäft war daher auch äußerst ruhig . W . Dereinsbank .

Landesproduktenbörse Stuttgart . 29 . Mai . Die Geschäftstätig¬
keit an der Landesprodukkenbörse am Montag war gering , nur in
Hafer fanden einige Umsätze stakt. Die notierten Preise sind nomi¬
nell . Es notierten je 100 Kg . ab würkk. Stationen : Weizen 1520
bis 1540 (unverändert ) , Sommergerste 1380—1400 (unverändert ) ,
Hafer 1220—1240 (am 22. Mai : 1200—1220) , Weizenmehl Nr . 0
2140—2160 (2125—2145) , Brotmehl 1840—1860 (1825—1845),
Kleie 800—820 (unverändert ), Heu 540—560) (unverändert ) , Stroh
200—220 -tl (unverändert ) .

Märkte
Fruchtschranne Reutlingen , 29. Mal . An der Schranne notier¬

ten am Samstag : Weizen (Zufuhr 20.36 Ztr .) 770—805 -K , Gerste
(21 .08 Ztr .) 660—680 -K, Haber (143.84 Ztr .) 630—660 „tt, alter
Dinkel (11 .65 Ztr .) 630—650 -K je der Zentner .

Schwememarkk Balingen . 29. Mai . Zugeführk wurden 167
Milchschweine und 4 Läuferschweine . Handel lebhaft , alles ver¬
kauft . Preis für ein Milchschwein 900—1500 „ll , für ein Läufer¬
schwein 1800—2300 -K.

Pferdemarkk Saulga «, 28. Mai . Der Pferdemarkk war mit 20,ier Viehmarkt mit 72 Stück befahren , darunter 8 Stiere , 10 Kal -
Leln , 54 Stück Jungvieh . Handel längsam , Hänbler fehlten . Für ein
Schaffstier wurden 20 000 -1t, für eine Kalbel 25 000 -tt bezahlt .
Jungvieh wurde gehandelt von 7000—14 000 -K . Der Schweine¬
markt war mit 74 Stück befahren . Preis pro Paar Ferkel 2200
bis 2600 -1t , Läuferschweine pro Paar 2700—3000 -<t. Handel lang¬
sam.

Neue Frauenkleidung
In der Modeschau der neueröffneten Kunststätte von

Margarete Stolz im Künstlerhaus in Berlin (Bellevue¬
straße ) sind neben anderen Herrlichkeiten zwei Stilkleider
mit Reifröcken ausgestellt , die das Entzücken der Berlinerin¬
nen bilden . „Sie wirken wie lebende Bilder , die man nicht
vergessen kann "

, schreibt ein Berichterstatter . Das eine istein schwarz-weiß gehaltenes Tafsetkleid mit hohem Stuart¬
kragen und reichem Faltenwurf , von dem sich Blätterranken
in Kranzform wirkungsvoll abheben . Als Modefarben
treten Braun und Grün hervor . Ein braunes Tuchkleid mit
beigefarbenem Tuch verarbeitet , grünseidene Kleider mit
schwarzer Seide und Silberstickerei geschmückt,

'
terrakottfarbene

Maroquinseide mit Altgold , eigenartige Rosenstickereien wir¬
ken bestechend. Ein dunkelblaues Samtkleid mit grauem ,
gesticktem Crepe de Chine fiel in fließender Linie von den
Schultern herab . Der Wert wird auf Stoffe und handge¬arbeiteten Schmuck gelegt . Flotte jugendliche Schärpen¬
garnituren sind und bleiben beliebt .

Slrmnpfband -Ersah
Bekanntlich sind runde Strumpfbänder wieder sehr mo¬

dern . Man fertigt sie aus Seidengummiband , verziert sie mit
Rüschen , Schleifchen , Blümchen . Natürlich verlangt es mich
nicht nach solchen . Unter meinen alten Schätzen fand ich
einige kurze Stücke dichtgewebter , gemusterter Seidenborten ,vom Ausputz eines Tuchkleids herrührend . Offenbar waren
sie in Form von Spangen verwendet worden , denn sie waren
an beiden Enden zu Schlupfen umgebogen und diese mit
einem Passementerie -Knopf festgehalten . Ich trennte die
Knöpfe ab und die Schlupfen auf , säumte zwei Stücke , die
gerade die erforderliche Länge hatten , ein , setzte an das eine
Ende einen Knopf und nähte an dem andern eine kleine
Schlinge von schmalem , schwarzem Gummiband an , wozu nur
6 Zentimeter erforderlich waren . Die Strumpfbänder hat «
ten fest , sind dauerhaft und sehen mit dem hübschen Knop ?in der Mitte ganz zierlich aus . Eine alte Hausfrau .
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Weltbekannt
sind

Salamander - Stiefel !
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Lei guter Sicherheit aufzunehmen ^ g e s u ch
' t.

Adreßangabe unter Nr .. 324 an ^ die Tagblatt - Geschäfts -
stelle erbeten .

Klllk kSÜkoiM !

lloke Llkvsur !

Mübkttrokkell

ist Mk !

Geb . ehrt . Fräulein , nicht
unt . 18 Jahren

als Lsssisriil
für eine Ausstll . f . d . Sommer¬
monate nach Wildbad gesucht .
In Wildbad wohnende bevor¬
zugt . Eintritt 15 . Juni .

Gefl . Angebote unter Nr .
321 an d . Wildbader Tagblatt .

Für mein vorn . Familien¬
heim in Hamburg "

suche tücht .

MrtMM -

od. Stütze .
E . Maahs , z. Z . Wildbad

Schwarzwald ,
Sommerberghotel .

bvsug . liirvbeucb»r
Mwisü ,

Morgen Mittwoch abend
'/- 9 Uhr

Hebung
für Damen und Herren .

Vollzähliges u . pünktliches
Erscheinen dringend erwünscht .

Schuhhaus Hermann Lutz.
Mechanische Reparatur -Werkstätte .

Im Mvtzeii
uml Liigklo

empfiehlt sich ffW

Verloren
lunkelblauen seid . Mantel

in der oberen Rennbachstraße
(gegen den Wald ) .

Abzugeben gegen gute Be -
ohnung bei Frau Haag ,

Hohenloheweg .
Frau Anna Krauß ,

Laienbergstr . 217 .

Wildbad .
Dienstag abend V- 9 Uhr

UNd
Mittwoch abend V- 9 Uhr ?

Singstunde ^
irn^ Lokal. - ^
A Zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ^ erwartet
E »

"
Der Vorstand .

Hüköke'8
Müermebl .

Itl. u . V. 8ckwit . « ed .-vrogerle

l-smleskllrtllkster
Direktion : 81eng-«kguS .

0ienst3§, den 30 . (Viai 1922
Die Mglkbkitük zungkraii

8vb« snk ln 3 Men
MttkvoLb , den 31 . Mai 1922

8kdMrr «fsIäm3äk !
Operette ln 3 Litten

OonnerstaZ. ^ escklossen
ffreitaZ , den 2 . Nni 1922

L8k86llkikdkr
8olmank in 3 Litten

für alle Zwecke liefert
Buchdruckerei

Wildbader Tagblatt .
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